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Abonnements Vedingungen.
Die Halleſche Reform“ erſcheint jeden Sonnabend. Der Abonnementspreis beträgt in Halle und Giebichenſtein: frei in's
Beſtellgeld. (PoſtZeitungsliſte Nr. 3322.) Durch Kreuzband bezogen 2 Mk. 25 Pfg für drei Monate.

Alle Sendungen ſind an Redakteur C. Schröder in Halle a. S., Unterberg 3 zu richten.
Einzelnummer 20

Haus 1 Mk. 50 Pfg. Durch die Poſt: 1 M 50 Pfg. exe
Pfg. Juſerate: Die viergeſpaltene PetitZeile 15 Pfennige

Ur. 6. Halle a. S., den 9. Febru ar 1901. S. Jahrgang

Das Fotterieſpiel.
Es giebt noch eine Anzahl Menſchen, die ſich ohne

Lotterieſpiel nicht glücklich fühlen, und, fallen ſie ſtetig
durch, dann tröſten ſie ſich, das ſchönſte dabei iſt die
„Hofſfnung“. Es wird unſere Leſer intereſſiren zu
hören, wie ein findiger Kopf den langſamen Zuſammen
bruch reſp. die völlige Auflöſung der deutſchen Staats
lotterieen prophezeit:

„Der im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und Reichs
tage wiederholt gemachte Vorſchlag, die Staatslotterieen
durch eine Reichslotterie zu erſetzen, iſt ſeither an dem
Widerſtand der Lotterieſtaaten geſcheitert. Inzwiſchen
vollzieht ſich ihr finanzieller Uebergang an das Reich
durch die hohe Stempelſteuer von ſelbſt ſo fühlbar,
daß die Staatslotterieen ſchon jetzt unhaltbar geworden
ſind.

Nach dem kürzlich ausgegebenen amtlichen Plan
zur 204. Preußiſchen Klaſſenlotterie ſind in Folge der
kürzlich erfolgten Erhöhung der Stempelſteuer folgende
Gewinne ausfallen
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Zuſammen 3358 mit 2016 800 Mk.
Wirkliche Gewinne hatte die Preußiſche

Klaſſen lotterie ſeither nur 8350 bei 112810
Treffern; es bleiben alſo jetzt nur noch 4992, ſo daß
auf 100 Looſe 2 Gewinne fallen. Alle übrigen Treffer
bringen keinen Gewinn, in den Vorklaſſen nicht einmal
die vollen Einſätze. Für die Spieler bietet alſo das
Spiel, das durch die Stempelſteuer Erhöhung jetzt
wieder um 3 Mk. pro Loos und Klaſſe vertheuert iſt,
keine Ausſichten mehr. Es dient nur noch
ſiskaliſchen Zwecken und ſtellt eine Art Steuer dar.
Wie bei der Preußiſchen Lotterie iſt es auch bei den
anderen StaatsLotterieen, nur noch ungünſtiger weil
bei den meiſten die Staatsabgaben und Schreibgebühren
höher ſind. Die Mecklenburgiſche Landeslotterie z. B.
erhebt 81), v. H. Gewinnabzug und 2 Mk. Schreib
gebühr pro Loos und Klaſſe. Die Lotterie ſpielt 12
Klaſſen im Jahr. mithin hat ein Einnehmer, der nur
300 Looſe vertreibt, ein Jahreseinkommenſvon 7200 Mk.
durch die Schreibgebühr allein, für eine Arbeit, die
meiſt im Nebenamt ausgeführt wird. Kein Wunder,
daß da für die Spieler nichts übrig bleibt! Der Ge
ſammtſatz der Staatslotterieen, die nahezu 19 Million
Looſe vertreiben, macht die Rieſenſumme von rund
230 Millionen Mark jedes Jahr aus. Dem gegen
über gilt es als ein halbes Wunder wenn nach den
Hauplziehungen die Zeitungen einmal einen Gewinn
von einigen Tauſend Mark zu berichten haben von
all den Hunderttauſend leer ausgegangen Spielern
ſchweigen natürlich „alle Flöten“. Die ſchwere
Schädigung des Volkswohlſtandes durch das heutige
Lotterieſpiel wird am beſten durch ein Rechenexempel
veranſchaulicht. A. will ſein Glück“ in der Preußiſchen
Lotterie verſuchen, wirft dafür 500 Mk. aus, ſetzt eine
Spielzeit von 3 Jahren feſt und beginnt das in der
204. Lotterie mit einem h Loos. Am Ende der
Spielzeit ergiebt ſich folgender Abſchluß:

208. Lott.-Einſ. I., II., III., IV. Klaſſe 192 Mk.
209. T II. II. Klaffgee 144Nachzahlung z. IV. Kl. auf Freil. 144

M TGewinn 598 26.
Mehrausgabe Mk. 798, 74.

Einnahme

204. Lott.-Gewee aat205 II Kl. GSew M. 17615 pCt. Abzug 27,28.
148,72 Mk.

206. Lott. Geiw

207 I. Kl. M. 180,15 pCt. Abzug 18,60.
o

208 IV. Kl. Mk. 23615 pCt. Abzug 36,58.
199,42

209 g. Mr. 176,15 pCt. Abzug 27,28.
148,72

M 56826.
Jn 3 Jahren hat alſo A. nicht nur ſein ganzes

Spielkapital von Mk. 500 ſondern noch Mk. 293,74
darüber verloren, trotzdem er ſeltenes Glück hatte
und in 6 Lotterieen viermal gewann, während er plan
mäßig nur auf 3 Gewinne Ausſicht hatte ebenſogut
aber auch ſechsmal verlieren konnte. Dieſes Exempel
zeigt de Schickſal aller Spieler Hei einigen wenigen
kann es ſich etwas günſtiger ſtellen, bei den meiſten
aber iſt das Reſultat noch ungünſtiger.

Wir ſtoßen nicht in das Horn derjenigen, ſo heißt
es weiter, die die vergleichsweiſe harmloſe Lotterie als
haarſträubende Unſittlichkeit verfluchen für das viel
gefährlichere und verwüſtendere Börſenſpiel dagegen
kein Wort des Tadels haben, es ſogar als nothwendig
hinſtellen. Wer durchaus ein paar Groſchen riskiren
und ſo ſeine Hoffnung beſteuern will der möge es
immerhin thun. Klüger handelt er jedenfalls wenn
er das erſparte Geld auf die Sparkaſſe trägt, da ge
hört es hin und dabei gewinnt er in jedem Falle.
Die Lotterie von heute bietet dem kleinen Manne
wirklich zu lächerlich geringe Gewinnausſichten.“

So ganz unrecht hat der Mann nicht, wenn er
aber von dem Ende der deutſchen Staatslotterie redet,
dürfte er etwas zu ſchwarz denken. Viele behaupten,
Lotterie ſei ein Hazardſpiel, ja, nur wenn es am Bier
tiſche ausgeübt wird. Ueber Vater Staat ſitzt leider
keiner, der dem Treiben auf die Finger ſieht. Die
Lotterie iſt und bleibt eine unfreiwillige Steuer, trotz
dem werden ſich immer noch welche finden die ihr
„Glück“ im gefährlichen Lotterieſpiel ſuchen wollen.

Halle.
So tief geſunken ſind wir denn doch noch nicht, wie

die Allenſteiner in Oſtpreußen. Die „Glücklichen“
haben die „Allenſteiner Zeitung“ welche zugleich
„Amtliches Kreisblatt“ betitelt iſt. Das Blatt bringt
in ſeiner Nummer: Sonntag, den 27. Januar 1901
(Nr. 23.) folgende Jnſerate:

An der Stelle eines Bazars veranſtaltet der
israelitiſche Frauenverein zu wohlthätigen Zwecken am
Sonntag den 3. Februar e. r. Nachmittags von
3 Uhr ab, ein großes Bauernfeſt im Etabl. „Bellevue“.
Die Mitwirkenden erſcheinen in BauernCoſtümen.
Bauernkneipen! Bauerntänze! Ferner mannigfache
Beluſtigungen: Würfelbuden! Schießbuden! Amüſant.
Theatre Tintamarresque. Amüſant. Nachmittags 6 Uhr:
Große Verlooſung. Concert, ausgeführt von der Capelle
des Jnfanterie- Regiments Nr. 151, Dirigent Herr
Stabshoboiſt R. Stiebung. Entree für Erwachſene
30 Pfg. Kinder 20 Pfg. Die geehrten Einwohner
Allenſteins werden um recht zahlreichen Beſuch gebeten.

Ausgabe.

204. Lott.-Einſ. I., II., III., IV. Kl. à 48 Mk. 192 Mk.

205. T. I. S. aNachzahlung auf Freil. z. IV. Kl. 144

206. für laſſen 198207. und I. KlaſfgeNachzahlung auf Freil. z. III. Kl. 96

Einſatz zur IV. Klaſſe 8

NB. Die dem Verein zur Verlooſung zugedachten
Spenden bitte bis Freitag, den 1. Februar e. r. an
die Vorſitzende, Frau Rentiere Minna Frankenſtein,
am Markt, im Hauſe des Herrn Jul. Lewin, ſenden

zu wollen. D. OWaih geſchrieen! Juda in Bauern Coſtümen
Juden Hortrag im Feutſchen Hauſe Jhr ſtaunt?

So leſt doch:
Verein für jüdiſche Geſchichte und Literatur.

Montag, den 28. Januar, Abends 81 Uhr: Oeffentlicher
Vortrag im Saale des Deutſchen Hauſes vom Rabbiner
Dr. Silberſtein, Elbing. Die Poeſie der Bibel. Gäſte

willkommen Der Vorſtand.So etwas bietet uns Juda in Halle a. S. denn
doch nicht.

In einew Enimündigungsverfahren wurde den Zeugen
die Frage vorgelegt, ob der zu entmündigende geiſtes
geſtört ſei. Dieſen Zuſtand kann wohl kaum ein Laie
vom Lande im juriſtiſchen Sinne beurtheilen. Die
Zeugen müſſen bei der Frage ſelbſtverſtändlich an die
Jrrenanſtalt Nietleben denken und verneinen die Frage.
Eine richtige Antwort hätten ſie wohl gegeben wenn
die Frage: „Halten Sie den A. noch für geiſtig
fähig, ſeine Handlungen beurtheilen zu können geſtellt
wurde, dann wäre dieſe ſicherlich verneint. Daß oft

mals ein ſimpler Landbewohner den Richter auf die
richtige Fährte bringt kann man wiederholt erleben

Ein Fall
Vorſitzender: Glauben Sie, daßſder Mann wahn

ſinnig iſt?“
Zeuge „Wahnſinnig g'rad nöt, aber verruckt is

er ſchon.“
Und wenn ſolchert Zeugen geſagt wird. Sie be

kommen Jhr'ſch“, obgleich alles anderweitig eingeheimſt
worden iſt, dann glaubt er's au net.

Soeben iſt erſchienen: „Das Buch der Schule Gabels
bergers auf das Jahr 1901 im 44. Jahrgang, heraus
gegeben vom Königlichen ſtenographiſchen Jnſtitut in
Dresden.

Jn Preußen iſt die Gabelsbergerſche Stenographie
zum Unterrichte zugelaſſen beim Militär und bei den
Eiſenbahnverwaltungen.

Die Gabelsbergerſche Stenographie findet eine
reiche Anwendung in der Praxis im Deutſchen Reichs
tage in Einzellandtagen, Provinziallandtagen, Gemeinde
vertretungen u. ſ. w.

Der Deutſche Stenographenbund „Gabelsberger“,
Vorſitzender Dr. phil. Gaſter, Oberlehrer in Stralſund,
zählte am 20. November v. Js. 1414 Vereine.

An der Spitze des Königlichen ſtenographiſchen
Jnſtituts zu Dresden ſteht Regierungsrath Profeſſor
Dr. Clemens.

Der Inde in höheren Heamtenſtellen. Nach der kürz
lichen Rede des Preußiſchen Juſtizminiſters im Ab
geordnetenhauſe iſt dem Juden trotz der vor 30 Jahren
erfolgten Emancipation die höhere Beamtenlaufbahn
faſt unzugänglich, und wird dies ſogar der Regierung
ſpeciel von den dem Mittelſtande Angehörigen hoch
angerechnet, daß, wo ſich der Jude ſonſt überall breit
macht, wenigſtens die oberen Beamtenſtellungen ziemlich
judenrein gehalten werden wie thöricht. Jetzt macht
ſich die ſtets anmaßende jüdiſche Conkurrenz nur im
Geſchäftsleben, der freien Advokatur, dem Aerzteſtand
und der Preſſe geltend, warum ſollen die höheren Beamten

von dieſer Concurrenz ſogar geſetzwidrig frei ſein
Nein, man muß es ſelbſt vom antiſemitiſchen Stand-
punkte wünſchen, daß die jüdiſche Concurrenz auch den
oberen 10000 zu Gemüthe geführt wird, darum hinein
mit den Juden in die Armee, in die höheren Beamten-
ſtellungen. (Die mittleren Beamtenſtellungen verſchmäht
der Jude gewöhnlich. Jn Frankreich, wo den Juden
volle Freiheit in Erlangung der höheren Militär und

Der Vorſtand. Beamtenſtellungen gewährt iſt, giebt es, im Verhältniß
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zu Deutſchland nur ſoviel Juden und doch iſt der
Antiſemitismus dort weit ausgebreiteter, als bei uns,
denn dort macht ſich eben in den höheren Stellungen
die leidige jüdiſche Concurrenz recht fühlbar und führt
zum Antiſemitismus von oben herab, der bei uns

fehlt. M.Alſo der Zoologiſche Garken iſt beſchloſſene Sache,
Geld iſt genug vorhanden und im Mai ds. Js. ſoll
der „ideale Zweck“ auf den Opferaltar gelegt werden,
d. h. wenn ſich die Heren Maurer nicht halsſtarrig
zeigen. Weshalb die Errichtung gerade als ſo eilig
anzuſehen wird läßt ſich nicht ſo leicht ergründen;
wir meinen, ſobald der Fortſchritt der Kultur“ nicht
im vollen Glanze vorgeführt wird, dann hat die Sache
ihren Zweck verfehlt. Schreitet ferner das Elend in
der Geſchäftswelt und im Handwerkerſtande ſo weiter,
dann werden die Thiergartenactien nicht ſobald als
geſuchte Papierche gelten und die Herren Actionäre
werden mit ihren Kinderchen an Wochentagen allein
Kameelreiten üben, aber an Sonntagen wirds voll.

Sie haben ſich vermehrt. Nach dem endgiltigen Er
gebniß der letzten Volkzählung umfaßt der Stadtbezirk
Halle 7845 Wohnſtätten mit 35476 Haushaltungen,
die ortsanweſende Bevölkerung betrug einſchließlich der
2096 reichangehörigen activen Militärperſonen 156611

Krittler einwenden möchten, die Verleihung irgend einer
militäriſchen Rangſtellung an einen fremden Monarchen
ſei doch mehr oder weniger nur ein höfiſcher und
höflicher Vorgang ohne weitere politiſche Folge, ſo
wollte der Kaiſer offenbar durch zwei ſehr intereſſante
Telegramme an die Lords Salisbury und Roberts von
vornherein jeder Unterſchätzung der ihm ſoeben ver
liehenen Würde den Boden entziehen.

Jedenfalls aber iſt nicht zu bveſtreiten, daß der
Kaiſer ſelbſt von ſeiner Stellung als Feldmarſchall
zur engliſchen Heldenarmee eine ſehr hohe Meinung
hat und da er noch außerdem die Diamanten zum
Hoſenbandorden, alſo die höchſte engliſche Ordensaus
zeichnung erhielt, ſo finden wir es nicht für unwahr
ſcheinlich wenn er wirklich es mißbilligt hätte, daß
weder der deutſche Reichstag, noch das preußiſche Ab
geordnetenhaus als Zeichen der Trauer für die hin
geſchiedene engliſche Königin die Sitzung haben aus
fallen laſſen. Die Allerweltsofficiöſen verkünden, der
Kaiſer werde ſeine Mißbilligung über dieſe Haltung
der deutſchen bezw. preußiſchen „Volksvertreter ſogar
in officieller Form zum Ausdruck bringen! Vielleicht
iſt darauf der plötzliche Entſchluß zurückzuführen, ein
ganzes Panzergeſchwader aus Deutſchlaud nach Spithead

Perſonen. Dem Religiosbekenntniß nach geordnet,
ſetzte ſich die Bevölkerung zuſammen aus 144967
Lutheriſchen, 2937 Reformirten, 6408 röm. Katholiken,
40 griech. Katholiken, 22 Altkatholiken, 1230 Juden

bisher waren es 1040 an der Zahl, 292 Diſſi

kommen zu laſſen, was zwar nicht für den Kaiſer,
wohl aber für das ohnehin finanziell ſchlecht geſtellte
Deutſche Reich mit großen Koſten verknüpft iſt.

Offenbar erinnert ſich der Kaiſer in ſeiner Trauer
um ſeine Großmutter nicht mehr daran, daß ja auch
beim Tode des Kaiſers Wilhelm T. „des Großen“,

denten Angehörigen anderer Religionsgemeinſchaften, das engliſche Parlament nicht die dem deutſchen Reichstag
ſowie 50 Religionsloſen.

Aus Nah und Fern.
zugemuthete Trauerkundgebung erlaſſen hat und daß
ſogar am Tage nach dem Tode des Kaiſers, alſo am
10. März, das Prinzenpaar von Wales im Beiſein der
Königin Viktoria und ſämmtlicher Mitglieder des
königlichen Hauſes die ſilberne Hochzeit mit rauſchenden

Jch erkenne an, daß die Juden gleichbe Feſten gefeiert hat.
rechtigt ſind ich erkenne aber nicht an, daß die Die Engländer könnten doch ſchon wiſſen, daß ihre
Ablegung der Examina den Juden ein geſetzliches Recht hingegangene Königin nichts gethan hat, um ſich die
auf Anſtellung gewährt, ſo gab der preußiſche Juſtiz Sympathie des deutſchen Volkes zu erwerben, daß ſie
miniſter ſeine Meinung über den Rechtsanwaltſtand im Gegentheil gegen das Ende ihrer Regierung gründlich
bezw. über die Grundſätze bei Ernennung der Notare dafür geſorgt hat, um ſich die Sympathie des deutſchen
kund. Ein freiſinniger Abgeordneter hatte ſich be Volkes zu erwerben, daß ihr die geſammte deutſche
ſchwert, daß die jüdiſchen Rechtsanwälte übergangen Nation eine Antipathie entgegen bringt, die noch weit
würden, was zur Folge hatte, daß der preußiſche über ihr Grab hinaus andauern wird darum trägt
Landtag zum Schauplatz einer veritablen Antiſemiten es das deutſche Volk ſeinen Vertretern im Parlament
Debatte wurde. nicht nach, wenn dieſe Abſtand davon genommen haben,

Peltaſohn nennt ſich der Abgeordnete, der die eine Trauer, die doch nicht vom Herzen gekommen
angebliche Zurückſetzung jüdiſcher Juriſten in ihrer r
Carriere gefühlvoll zum Ausdruck brachte mit der An
führung es ſeien jüdiſchen und 2 chriſtlichen

lang in Behln eDHDew. vom. Tode u rrkka kenne h

väre, zu erheucheln.

Der „Frkft. Ztg.“ wird ein Zirkular des
„EvangeliſchKirchlichen Hilfsvereins, zur Verfügung
eſtellt. das noch war menig. Fagen werhreitat worden
et

Der Juſtizminiſter wird nunmehr den „Antiſemiten“ iſt und am Kopf die Kaiſerin als Protektorin nennt.
nicht wieder loswerden.
jüdiſchen Verſammlungen der letzten Zeit jeder Gedanke (Generalkonſuls Schmidt als Schatzmeiſters.

Gerade jetzt, wo in den rein Unter den Unterſchriften prangt auch der Name des
Beſagter

iner Verſchmelzung mit den übrigen Theilen der Be Herr ſitzt aber zur Zeit im Gefängniß wohin ihnvölterung e und der Verzicht auf die natio der entlarvte Schwindel der Spielhagenbanken geführt

nale Eigenart in ſchroffſter Weiſe abgelehnt wurde, hat.
dürften die Worte des Juſtizminiſters eines um ſo

ſtärkeren Widerhalls ſicher ſein.

Unangenehmes Verſehen!
Jn Markt Triebendorf iſt eine gewaltige

Eine Gruppe, die das Ordnungsſäule, nämlich der frühere Bürgermeiſter Dürr
eigene Stammesbewußtſein ausdrücklich pflegen will, geborſten bezw. wegen verſchiedener Betrügereien in's
darf ſich nicht wundern, wenn auch in den Andern Loch geſteckt worden.
das Stammesbewußtſein erwacht. Juda dein Ende

naht! eDie „urmen Juden“ Londons widmen für die

Die Bankiers Müller sen. Und jun. aus Görlitz
wandern wegen Fälſchungen, Unterſchlagungen c. auf
7 Jahre ins Zuchthaus. Sie treffen dort viele

Königin Viktorig einen Kranz, mit der Jnſchrift: Kollegen, lauter „angeſehene“ und „reſpektable“ Leute
„Von den armen Juden Londons in liebendem An weil ſie Geld hatten.
denken an eine gute Königin Wirklich rührend!
Mit den Juden hat es Königin Viktoria freilich immer
gut verſtanden.

Der jüngſte Feldmarſchall der engliſchen
Armee. Die Begeiſterung ob der Freudenkunde, daß
Kaiſer Wilhelm II. zum Generalfeldmarſchall der
engliſchen Armee ernannt worden iſt, wirkt um ſo
maächtiger, als Deutfchland nunmehr den Weltrecord
erzielt hat denn da der Kaiſer ſchon öſterreichiſcher
Feldmarſchall iſt und ſich ſelbſt bei der Großjährigkeits
erklärung des Kronprinzen auf die Bitten des Prinzen
Albrecht und des Generals v. Hahnke zum Feldmarſchall
der preußiſchen Armee ernannt hat, ſo trägt er nun
drei Marſchallſtäbe, eine Leiſtung, die ihm vorläufig
kein anderer Monarch nachmachen kann.

Daß dieſer Erfolg zudem noch auf ganz unblutigem
Wege und in Frieden erreicht wurde, thut der an ſich
ſchon erhebenden Thatſache umſoweniger Abbruch, als
ja ſogar Graf Walderſee auch nur in Erwartung
kommender Dinge und Ereigniſſe den Marſchallſtab
in die Hand gelegt bekam, weil man damals noch nicht
wiſſen konnte, daß er ſich in China lediglich mit den
andern europäiſchen Soldaten in die tödtlichſte Lange
weile und in erſchlaffendes Nichtsthun theilen müſſe.
Letzteres nun kann man beim deutſchen Kaiſer nicht
ſagen. Schon die Lebendigkeit und Beweglichkeit, mit
der er mitten aus den rauſchenden Feſten der preußiſchen
Jubelfeier ans Sterbebett ſeiner Großmutter nach
England geeilt iſt, hat in ganz Europa Bewunderung
erregt, und, wie Wolff's officiöſes Bureau uns täglich
verſichert, auf die ſteifnackigen Söhne Albions einen
ſolch mächtigen Eindruck gemacht, daß Kaiſer Wilhelm
heute in England „unſtreitig“ der populärſte Mann

Sachſen- Weimar. Vom verſtorbenen Großherzog
von Weimar wird berichtet, daß er bis zum letzten
Augenblick von ganzem Herzen auf Seiten der Buren
ſtand und noch auf ſeinem Krankenlager mit großer
Befriedigung von den Erfolgen der tapferen Bnuren
in der Kapkolonie erfuhr. Er ſprach dabei die freudige
Erwartung aus, daß es nun den Leuten doch wohl
geliugen werde, ſich der frechen Eindringlinge zu er
wehren. Man ſieht, der Großherzog von Weimar
war ein echter deutſcher Fürſt und nicht mit der
engliſchen Krankheit behaftet.

Hannover'ſche Blätter ſprechen ihr Befremden
darüber aus, daß die Fahnen der ehemaligen Han
nover'ſchen Armee, die im vorigen Jahre nach Berlin
geſandt wurden, ohne jede Angabe eines Grundes noch
immer nicht zurückgeſchickt wurden. Auf ausdrücklichen
Befehl des Kaiſer Wilhelm J. fanden die Fahnen ſ. Z.
ihren Ehrenplatz im Zeughauſe von Hannover, wo ſie
für alle Zeit bleiben ſollten. Gedenkt man ſie jetzt
etwa ebenfalls zu „annektiren“

Im amtlichen Kolonialblatt wird aus Deutſch
Südweſtafrika gemeldet, daß man wiederum auf aus
gedehnte Eiſenerzlagerſtätten geſtoßen ſei. Entweder
iſt dieſe Nachricht „gekabelt“, d. h. gelogen oder ſie iſt
wahr und dann nimmt eine engliſche Geſellſchaft ſich
die „Werthgegenſtände“ wie immer. Der deutſche
Michel hat auf alle Fälle das Nachſehen!

Das Hagger Schiedsgericht will ſich im wunder
ſchönen Monat Mai feierlich konſtituiren. Wozu? Es
kehrt ſich ja doch kein Menfch um die Paragraphen,
die man dort aufs Papier ſetzt, am allerwenigſten
England und ſein getreuer Bundesgenoſſe Deutſchland.

Jsrael auf dem Wege zum Kommerzienrath.
iſt. Und wenn etwa Nörgler und unverbeſſerliche Zu einem abgefeimten Schwindel hatten ſich vier junge

Männer, die ſtellungsloſen Kaufleute Kron, Eberſtein,
Arnſtein und Cohn zuſammengethan. Ebenſtein hatte
ein Abgangszeugniß von einem Geſchäfte, von dem er
wußte, daß es mit einem Berliner großen Seidenhauſe
in Verbindung ſteht. Das Zeugniß trug rechts die
Unterſchrift des Geſchäftsinhabers und links unten den
Firmenſtempel. Jn Verbindung mit Kron kam er
nun auf den Gedanken, das Papier ſo zu durchſchneiden,
daß der eine Theil nur noch den Firmenſtempel enthielt,
der nun in der Ecke oben links ſtand. Dann füllte
er den freien Raum mit einer Beſtellung an das
Seidenhaus aus und fälſchte darunter die Unterſchrift
des Geſchäftsinhabers, die er auf dem oberen Theile
des Zeugniſſes vor ſich hatte. Auf dieſen Beſtellſchein
erhielten die Schwindler anſtandslos für 500 Mark
Seide. Als ſie mit der Beute das Haus verließen,
ſtießen ſie auf den ihnen bekannten Arnſtein, der gleich
erkannte daß ſie auf Abwegen gingen, und ſie zwang,
ihn am Gewinn theilnehmen zu laſſen. Nachdem
Cohn die Beute untergebracht hatte, theilten ſie ſich
den Erlös und gingen in eine Wirthſchaft und ſpielten
ſo lange, bis zwei Mann wieder „blank“ waren. Dieſe
beſchloſſen daher, am nächſten Tage mit einem anderen
Zeugniß das Geſchäft noch einmal zu machen. Dabei
wurden ſie jedoch abgefaßt und nun kamen alle vier
nach Moabit.

Was ein Jnde werth iſt. Eine „tiefempfundene“
Dankſagung bringt der „T. A.“ in Holzminden in
ſeinem Anzeigentheile. Sie hat folgenden Wortlaut:
„Dankſagung. Herr Kaufmann P. Friedlaender, welcher
am Freitag mit ſeinem Rennwolf in dem unteren
Teiche, außerhalb der Eisbahn des MännerTurnvereins,
eingebrochen war, hat mir für ſeine von mir bewirkte
Rettung 20 Pfg. überwieſen, wofür ich Herrn Fried
laender an dieſer Stelle meinen Dank abſtatte.
H. Reeſe, Bahnmeiſter der Eisbahn des Männer
Turnvereins.“

Die vielen an preußiſchen Gerichten thätigenjüdiſchen Handelsrichter fühlen ſich durch die Sthenn

des Miniſters Dr. Schönſtedt über die Gründſätze,
die für die Verwendung jüdiſcher Juſtizbeamten maß-
gebend ſind, verletzt und leiten deshalb eine Bewegung
ein, „um nach Beendigung ihrer ehrenamtlich über
nommenen Verpflichtung grundſätzlich auf die Ehre
zu verzichten, Dienſte dem Staate zu leiſten, der ſie
offenbar als nothwendiges Uebel betrachte“.

Aus Berlin, dem reichspreußiſchen Centralkultur-
punkt, werden großartige Schwindeleien, die mit dem
Titel „Commerzienrath“ bezw. deſſen Verleihung in
Verbindung ſtehen, gemeldet. Der Miniſter ſelbſt hat
Erhebungen anſtellen laſſen und dann die Sache der
Staatsanwaltſchaft übergeben
ſchöne Dinge an's Licht kommen!

Konitz Leipzig. Aus unſerem Rechtsleben
wird man nicht mehr recht geſcheut. Der erſte Staats
anwalt in Konitz erktärte bei Eröffnunng der Schwur
gerichtsſitzung, ohne Anſehen der Perſon und Partei
richtung einzig und allein nach beſtem Wiſſen und aus
vollſter innerer Ueberzeugung, ſtreng nach den Vor
ſchriften der Geſetze ſeines Amtes walten zu wollen
Dieſe Erklärung dürfte Vertrauen erwecken, anders
wohl die des Richters in Leipzig.

Vor dem Schöffengericht in Feipzig klagte der
preußiſche Gardeleutnant v. Kunowski wegen Beleidigung,
die ihm in ſeiner Eigenſchaft als Erfinder einer „Na-
tionalStenographie, zugefügt worden ſein ſoll. Das
Schöffengericht verurtheilte den Beleidiger zu 100 Mark
Geldſtrafe und ſagt in ſeiner Begründung: „Trotz der
ungünſtigen Vermögenslage des Angeklagten habe man
die Strafe hoch bemeſſen, weil ſeine intenſiven Angriffe
ſich gegen einen Angehörigen des Offizieroſtandes richteten-
des höchſten Standes im deutſchen Reiche. Dies war ſtraf,
ſchärfend zu berückſtchtigen“. So iſt 's recht! Wer jetzt noch

nicht glaubt, daß Deutſchland ein Rechtsſtaat iſt, in
dem alle Perſonen vor dem Geſetz gleich ſind, dem iſt
nicht zu helfen. Möglicherweiſe könnten aber da und
dort noch Richter exiſtiren, die dem „veralteten“ Stand-
punkt, ohne Anſehen der Perſon zu urtheilen, huldigen
und daher ſchlagen wir vor, daß in das Reichsſtraf
geſetzbuch eine eigene Skala eingeführt wird, nach der
die Beleidigungen zu „rächen“ ſind. Am ſchwerſten,
womöglich mit glühenden Zangen, wären die Beleidiger
der Herren Offiziere zu beſtrafen, dann kämen die An
rempler der hohen Juſtiz und der Veteranenvereine,
hierauf jene der Profeſſoren und Aerzte c. Wer aber
einen Sozi oder einen Feind von Militär und Marine
vorlagen beleidigt, erhält fünf Mark Belohnung und
nach Wahl einen Orden oder einen neuen Cylinder.

Der preußiſche Höchſtkommandirende der Kultur,
Herr von Studt, hat die Provinzialbehörden ange
wieſen, dafür zu ſorgen, daß für die Bibliotheken der
Volksſchulen Bücher über Kolonien und Panzerſchiffe
angeſchafft werden. Zwar wäre nun gerade in unſeren
Volksſchulen gar vieles nöthiger, als eine Khaki-Bibli
othek, aber berſtende Schuldächer entzücken offenbar das

miniſters.
Jm Reichstagsgebäude iſt ein prachtvolles

Badezimmer eingerichtet worden mit blendend weißen

Da ne mh en. a werde wohl wieder

Auge des romantiſch veranlagten preußiſchen Kultus



Zur Confirmation
empfehle hervorragende Neuheiten in

schwarzen, weissen und farbigen Kleiderstoffen,
vom Meter 75 Pfg. am bis zu 6, O0 K.

Jackets- Kragen Unterröcke Vmechlagetücoher.
Solide Oualitäten, G. Grosse Auswahl. H Billigst gestellte Preise-

r R
Vebevrsichtliche Mustersendung umgehend und frei.

Neman Halle a. S., Leipziger Str. 97.
iſt die einzige hlesige Zeitung, die der jüdiſchen Reklame
ihre Spalten nicht öffnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleute
und Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reform, daß
dieſelbe größere Verbreitung finden kann.

deutſcher Mann, auf die Halleſche Reform“ zu abonnieren

Auch unterlaſſe kein

Aprikosen-Harmeſfacde
Aepfelkraut, außerordentlich beliebt e e 48Aepfel-Gelée z 40Apfelsinen-Harmelacke, ſehr aromatiſch u

Erdheer- Marmelade 54Himheer- 9 mit Kern u e 45c o v ohne Kern eHimhbeer-Helange-Harmelade I u e n 29c o o. Il 26c o c o extraf. ohne Kern 5 38Gemischteſharmelacie, nur in 25 und 50 Pfd. -Eimern 26 l QleiJohannisbeer-Marmelacie vhne Kern Pf. b 0 S nQOuitten-Gelée Verkauf:Pflaumen-Harmelkade 40Pfirsiche 55 e 0Reineclauden- oAepfel- 40 3025 n nferner feinſte Gompots, Bowlenfrüchte, Naturell-Dunstfrüchte zum Belegen
von Kuchen, Fruchtsäfte Frilohte-Hlark zu Eis, Creèemes und Saucen, ſowie

Torten-Belegfrüchte-

Fruchtsiederei
en Hermann Hörig. Leipzig

Windmühlenstrasse 42 Telephon 1346
empfiehlt ihre eigenen hochfeinen Fabrikate, als:

Pfd. 65 in Eimern 55

Special- Sorset Fabrik

Bernhard Häni
Halle a. S., Sohmeerstrass 2.

I Größte Auswahl in Damen und Kinder-Corſets, Leibbinden, Umſtands
Corſets, Geſuundheits-Corſets, Geradehalter e.

Hygieas (Holzwolle-) Bindlen, 6 Stück 50 5
Hartmanns's Gesundheits-Bincdlen, 6 Stck. 60 Gürtel
Harwecde's Mooshbincden, 5 Stück 75 5
Einlagekissen zum Dianagürtel, 6 Stück 75
Waſchbare Monatshbincdlen, à Stück zu 50 und 75

m Vou 5 Dtzd. an Preisermäßigung. n
declen Mittwoch Corsetwäsche.

dazu
von 40 H. an.

h

Se

Badeanſtalt
mit Reſtauration

an der Elbe bei Magdeburg will ich
wegen anderweitiger Unternehmungen

ſofort billig verkaufen.
Offert. unt. Z. C. 202 an die Exp. d.
Ztg. abzugeben. (m).

De
Grundſtüksangebot für ein
induſtrielles Anternehmen.
Von unſerem in der Nähe des Herkehrs

hafens und hart am Güterbahnhof belegenen
Fabrikgrundſtüch möchten wir ca. zwei
Morgen verkaufen. Das Grundſtück
kann mit Bahnanſchlußgleis, ohne Be
rührung fremder Grundſtücke verſehen
werden. Vorflut iſt vorhanden unſer
Waſſerabflußgraben berührt das Grund-
ſtück. Eine Mitbenutzung unſeres groß.
waſſerreichen Brunnens kann auch er
folgen. Ferner iſt ein Elektricitätswerk
im Orte. Es eignet ſich das Grund
ſtück vorzüglich zur Einrichtung eines
induſtriellen Anternehmens.

Spiritus-Brennerei Aken
(Geſ. m. beſchr. Hftg.)
in Aken a. d. Elbe.

h

Meine Schwimm und

Nationalsfestsäle,Magdeburg.
Montag, den II. Februar g. C., Abends 7 Uhr.

zum Besten eines Robert Franzs Denkmals in Halle a. S.

„Israel in Aegypten“
von Händel.

Ohr
ler Reblingsche Kirchengesangverein

d e Brandtsche Gesangverein
unter Leitung der Königlichen Musikdirektoren Herren

Adolph Brandt und Fritz Kauffmann.
So ist en

Frau Emmy Collin, geb. Haberlandt, aus Posen, I. Sopran.
Fräulein Elsbeth Hahn, II. Sopran.

Fräulein Hedwig Schmid aus Berlin, Alt.
Herr Gustav Lohmann, I. Bass.
Herr Philipp Lehmier, II. Bass.

Begleitwureg:
Das verstärkte städtische Orchester.

Eintrittskarten zu 8,10 Mk. (Baleon), 2,10 Mk. (Saal) und 1,05 MK., sowie Texte
10 bei der Firma Heinrichshofen in der Zeit von 84--2 Uhr und von

hr.
Nach Schluss des Concertes wird den Besuchern eine entsprechende Anzahl

Wagen der elektrischen Bahn zur Verfügung stehen.

Mle Sorten Pompotfrüchte,
Kirſchen mit und ohne Kern,

geſch. Birnen Pflaumen,
Vierfrucht, Stachelbeeren,

pro PfundDoſe 50, 2 PfundDoſe 90
ff. EGrdbeeren, Aprikoſen,

Reineclauden, gem. Früchte,
1 Pfd.Doſe 60—70, 2 Pfd.Doſe 100 120

Hochfeine Preiſelbeeren,
ohne Zucker, Pfd. 30 bei 10 Pfd. 25

ſ. Heidelbeeren,
ſo ſchön wie friſche, Pfd. 35

ff. Eſſigpflaurnen,
ff. Vierfrucht, (ff. Compon),

pro Pfund 40 u. 50 Pfg. offerirt
Gustav Friedrich, Bärgaſſe

ConſervenFabrik, Fernr. 1023.

ff. Katharinen-Pflaumen,

pro Pfund 35, 45, 60
ff. große macedoniſche Pflaumen,

Pfd. nur 30
feinſte weiße Ringäpfel,
p. Pfd. 40, 50 und 60

feinſte ganze Bohräpfel,
ganz ohne Kern, p. Pfd. 60
ſf. italieniſche Brünellen,

ff. californiſche Aprikoſen,
p. Pfd. nur 60--70

ff. eal., franz., deutſche Birnen,
p. Pfd. 50, 60 u. 70

ff. Kirſchen, Datteln, Feigen,
hochfeines Miſchobſt,

in OriginalKiſten bedeutend billiger
offerirt Gust. Friedrich, Bärgaſſe

Schnitt und Stangenſpargel,

alle Sorten Schoten,
Wachs-, brech- und Schnitthohnen,

erſte und billigſte Bezugsquelle nur bei
Gustav Friedrich, Bärgaſſe

empſiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Hettinletts fertig zum Füllen,Schlaf, Stepp und Hettdecken kustavdahme

GBettfedern u. Hannen, nur ſtanbfrric, betr. 18.

Special-Geschäft.
Grösstes am Platze



Zur bevorſtehenden Confirmation
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Confirmanden-Fnzägeny
Ernst Tyrroff, Halle a. S., aite Promenade Ia,

gegenüber dem Stadttheater.

Maaßgeſchäft feiner Herren-Garderobe.

Gemüge- u. PFrüchte-Conserven.
Feinste Qualitäten.

2 Kilo 65, 21, Kilo 80
Junge Erbsen, junge, feine und feinste Erhsen, Kaiserschoten

Kilo 45, 60, 90, 115 bis 150
Feinen, Prima und extra starken Stangen- und

Schnitt-Spargel, Kilo 45, 55, 70, 80, 90 und 100 Kilo 85, 100,
125. 150, vis 200

Leipziger Allerlei- Erbsen und Carotten. Junge zarte
Kohlrahbi Kilo-Dose 45

Jungen Sellerie, Horcheln, Steinpilze und andere Gemüse villigst.
tf i ht Aprikosen, Erdheeren, Pfirsiche, Kirschen,ompo Fucnie: Johannisheeren, Mirabellen, weisse u rothe
Birnen, Reineclauden, Pflaumen, Stachelheeren,

Heidelbeeren usw., Kilo-Dose von 55 und I Kilo-Dose von I A. an
Billigste Bezugsquelle für Restaurateure, Pensionate etc.

Robert Weise, Friedrichplatz 9.
„Zu den zwei goldenen Zuckerhüten“.

Prompter Versand nach auswärts

Stramm gepackte Dosen.

Vortheilhaft für jede Hausfrau!
Junge Schnitt- und Brechbohnen, Kilo 30 und 35 I Kilo 50,

Bilſigste Preise.

Jeden Dienstag
Zusammenkunft der Antisemiten

H. Petzold'sſtestaurant

Charlottenstrasse I9
Abends 8 Uhr.

Gesinnungsfreunde sind stets willkommen.

Krystallzueker
verkaufen

in Säcken und Kisten
Köhne, lücke Böckelmann,

Atzendorf.

Unterberg z, I.

Steuererklärungen

Steuerreklamationen

werden sachgemäss bearbeitet durch

C. Schröder,
Volksanwalt.

Lufteurort Ehberscorf, Reuss j. I.
Villa im ganzen od. getheilt, mit gross.

Garten vom 1. Mai ab zu vermiethen
oder zu verkaufen. Herrliche Lage, in Nähe
des fürstl. Parkes.

Näheres durch Herrn Bürgermeister a. D.
Reuschel, Ebersdorf-Reuss.

Caffees
von Schirmer Nachf., Leipzig, ſind
in meiner Filiale, Markt, RotherChurm,

a M. I--2 p. Pfund, täglich friſch zu
haben.

Carl Boocoh, Rother Thurm 12

ElS

e

nkö ufen.
Posamenten, Strumpfwaaren,

Tricotagen, Wollwaaren.

Möhbel, Spiegel und Polsterwaaren. Schuhwaaren.

W. F. Wollmer,
gegründet 1769.

Gr. Ulrichstrasse 4 u S

I. Sohnee Nach
A. PEbermann.

Grosse Steinstrasse 84.
G pecialität: Tricotagen, Strümpfe.

Vereinigte Tischlermeister
Kl. Steinstrasse 6.

Reinicke Hndag
Möbelmagazin.

Gr. Klausstrasse 40, Nahe am Markt.

Alexander Blau,
Leipzigerstrasse 99.

Tapisserie, Posamenten, Tricotagen u. Wollwaaren.
Geschätt besteht seit 1853.

S SKurz-, Galanterie- u. Spielwaaren.

E. RitterLeipzigerstrasse 90.

Robert Plötz,
Leipzigerstrasse 17.

G. Schaible,
Gr. Märkerstrasse 26.

Möbelfabrik mit Dampf betrieb und Lager.

Tapeten und Linoleum.

G. Frauendork,
Schulstrasse 3.

Gummischuhe u biligen Preisen.
und Wachstuchrester in reizendenLi noleum Mustern,

Hugo Nehab Nachf.
Gr. Ulrichstr. 27.

Emil König,

Paet2zsohe Oelkers
Leipzigerstrasse 14,

Louise 6öt7,
Kleinschmieden 6, Eingang gr. Steinstrasse

G e eSchnitt- und Wollwaaren.

Bertha BernMarkt 9, neben der „Börse“,

ettin garantiert feder und dannendicht, füllfertig und

vom Stuück, in reichhaltigſter Auswahl,
zu anerkannt äußerſt billigſten Preiſen

empfiehlt

Gustav Jahme, Poststrls,
Größtes Betten-Special- Geſchäft am Platze.



Offene Stellen aller Berufszweige,
Kaufleute.

Commis f. Contor, mögl. aus der
Düngerbranche. Ohem. Fabrik zu
Schöningen.

Lagserist 2. 1/4. f. uns., Rohleinen-
u. Sackgesch. Geh. -Anspr. Schumann

Krienitz, Magdeburg.

Buchhalter f. Fabr. giftfr. Farben
z. 1/4. Branchek. Off. m. Anspr unt.
U. 420 Haasenstein Vosler, Leipzig.

Verkäufer f. Weinhandlg. m. Wein-
stube u. Kl. Reisen. Offert. unter
V. J. 8043 Kud. Mosse, Halle a. S.

Correspondenten, welcher perfect
stenographirt u, im Sehriftverkehr
m. d. Behörden erfahren ist. Bew.,
d. bereits in Strassen- od. Kleinbahn-
betrieben thätig waren, bevorzugt.
Off. m. Gehaltanspr. u. Zeugniss-
abschr. an d. Allgemeine Deutsche
Kleinbahn-Gesellschaft, Actiengesell-
schaft, Betriebsdirection. Bahnhof
Mansfeld.

Für e. gross. EBisenwerk, Massen-
herstellung v. Haushalts- u. Kunst-
guss-Gegenstäanden, wird sofort ein
tücht. Kaufmann aus d. Branche als
Materialien-Verwalter gesucht. Off.
unt. V. r. 8048 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Eine bedeutende Maschinenfabrik
d. Prov. Sachsen sucht 2. baldigsten
Antr. einen durchaus tücht. u. energ.
Platzmeister. Angebot m. Lebensl.
u. Gehbaltsanspr. unt. A. V 409 an
Rud. Mosse, Magdeburg, erbeten,

Für meine Nutzholzhdls. en gros
suche sof. od. I. Apr. C. r. sinen
tücht. u. brauchb., nicht 2. ſ. Mann
f. Comtior u. Reise. Derselbe muss
Prov. u. Königreich Sachsen wit,
Erfolg bereist haben. Offert. unter
D. I. 8088 an Rud. Mosse, Halle a S.

Commis für ein erstes Dresdener
Spedition- u. Mbschifffahrts-Geschäft.
Vollständige Kenntn. im Speditions-,
Expeditionswesen, sowohl im Contor
als auch im Aussendienst auf Packhöf.,
Quais u. Steuerämtern erforderlich.
Otk. unt. genauer Angabe d. bisher.
Thätigk. u. Gehaltsanspr. unt. Bei-
fügung von Zeugnissabschritften unt.
A. H. 597 an Haasenstein Vogler,
A. -G., Dresden.

Reisender, branchek. Carl Friedr.
Dalm Co. Lackfabr.. Braunschweig.

Kaufm. -Gehülfe Gontor e. Stein-
brucehsgeschäfts 2. 1/3. od. 1/4. Geh.
1200 Stenogr. u. etwas Zeichnen
erwünseht. Meldg. unt. E. 876 Exp.
d. Magdeburger Ztg.
Buchnhaſter f. Modew. Det. Geseh.
Off. m. Anspr. E. E. 207 Exped. d.
Magdeburgerzeitung.

Commis f. Fabrik in Lindenau, f.
CGontor u. Versandt. Off. unt. Z. 510
Haasenstein Vogler, Leipzig.

Verkäufer z. I/4. Colon.- Kaffee-
Special Handlgs. Hermann Arnold,
Zwickau.

Buchhaſter, branchek. 2. I4. Off.
m. Anspr. F. O. Hartig, Papier-Gross-
handlg., Leipzie, Joha nnistrasse 24.

Commis, branchek. f. m. Eisen- u.
Bisenwaar.- Handlg. Franz Häcker,
Zwickau i. S.

Buchhalter f. Fabr. d. Beleuchtungs-
branche. d. Abschlüsse selbst. macht.
C. F. 1106. Filiale Leipziger Tage-
blatt, Leipzig, Königsplatz 7.

Landwirthe.

Förster, däger und Gärtner

Verh. förster u. Gärtner m. Kultur
u. Pflanzung vertr. August Hasselberg,
Rotharm b Kerkow Nm.

Gärtner, auch verh rm Schütze
(Hirscho)p. I/4. Krüger, Rittergutsbes.,
Adlig Krumpohl, Post Schloppe,
Westpr-

J. Gutsjäger, der etwas Gaärtnerei
z. bes. hat. H. Strasen, Krekow b.
Oertzenhot b Strelitz.

Dom. Heusdortf b. Apolda sucht 2.
15. Februar od. I. März einen verb.
Gärtner, d., wenn nöthg, auch andere
Arbeit mitmacht. Lohn 13--15 A.
Wobnung, Kartotfelland u. Garten-
land

Administrator p. 1I/4. f. meine Ca.
4000 Mrg. gr. Wirthschaft Off. unt.
B. A. 141 Exped. d. Magdeburger
Zeitung.

Rechnungsführer, verhb., landwirth.
schaftl. u. Kaufm. gebildet, cautf.
Leipziger Westend- Baugesellschaft.
Leipzig-Neuschleussig.

Gärtner I. od. 15. März. Adolf
Flemming, Sudenburg- Magdeburg,
Breiteweg 10.

Aelt. Inspector f. Gut v. 1300 Arg.
Frau muss Kuhstall u. Milchverkauf
übern. Bew. m. Anspr. unt. H. 899
Exp. d. Magdeburger Zeitung.

II. Verwalter. D. Rühmekorf, Kgl.
Oberamtmann, Krassow b Wiemar.

Stadtförster z. I. ult. Bew. m
forstvers. Schein od. Militärpass bis
I. April. Jahreseink. 900 Dienst-
land (250 fr. Weide f. 12 Stock
Vieh (50 fr, Wohnung (50
Holz. Sa. 1300 A. Geh. steigt b.
1700 A. (Probedienstſahr.) Der
Magistrat, Passenheim.

Cärtner, verh., 2. 1/3. Meldg. m.
Zeugn. -Abschr. und Anspr. Zachau,
Ebendorf b Magdeburg

Pferdehofmeister p. I. Zeugn.
abschriften nebst Gehaltsansprüchen
an B. Michels, Domäne Freckleben i.
Anhalt.

Feldverwalter (15/3.) zur Beauf
sichtigung d. fremden Leute Stellg.
bis December. Geh. 40 pro Mon
bei fr. Station. Amtsrath Schröder,
Dom. Mulmke, Heudeber (Harz.)

Beamte, Werkführer und
Gehilfen

Expeclient, 22 J. alt, im Kassenw.
bew. Anf.-Geh. 1000 A. Meldg. b.
15, Februar an das Gemeindeamt in
Kötschenbroda.

Strassenmeister, Anf.-Geh. 1500 A.
st. b. 2500 A. u. Pauschg. f. Dienst-
reisen, Bew., d. Bauschule, (mögl.
Tiefbau) besucht haben, wollen Ges.
bis 20. Febr. eins. Herzogl. Bauamt,
Altenburg

Hochbhbautechniker f. dauernde Stelle.
Otk. m. Anspr. L. P. 796 Rudolf
Mosse, Leipzig

Kassen-Assistent (Buchhalter) p. I/5.
1200 A. Geh. st. b. 1800 Oaut.
1000 Meldg. b. 28/2. Der Magistrat,
Konitz.

Gemeindedienesr und Vollziehungs-
beamter. Geh. 1000 st. b. 1500
fr, Wohnung, Feuerung, Kleidergeld.
Dienstcaution 300 Mk. Meldg. bis
15. Febr. Gemeindevorsteher Reinseh,
Adlersdorf b Berlin.

Die neuerrichtete Handelskammer
f. das Herzogthum Sachsen- Altenburg
sucht z. bald. Antr. seinen Sekretär.
Bew. m. Angabe d. Gehaltsanspr. an
Edmund Schmidt, Vorsitzender.

Pür eines uns. auswärt. Bureaus
suchen wir einen cautionsfähigen, m.
d. Cassenwesen u. d. Buchführung
vertrauten Bureau-Beamten. Schriftl.
Meldungen erbeten. „Vita“, Vers.-
Act-Ges., Leipzig, Alexanderstr. 12, pt.

Hofmeister f. m. Fuhr- u. landwirth-
schaftl. Betrieb. Franz Schnurbusch,
Leipzig, Karolinenstr. 15.

2 tücht. Maurerpolire werden als
Bauaufseher für die Bauverwaltung
von Kiautschou baldmöglicht gesucht.
Das Engagement erfolgt zungechst auf
3 Jahre und wird neben freier Hin-
und Räckfahrt II. Kajüte ein Gehalt
von 4000 jährlich nebst freier
Wobnung, sowie ein Ausrüstungsgeld
von 400 gewährt. Meldg. mit
Kurzem selbstgeschrieb. Lebenslauf,
beglaub. Zeugnissabschr. über inne-
gehabte Stellungen Attest eines
Militärarztes oder Kreisphysikus über
Körperliche Brauchbarkeit für den
Tropendienst, polizeiliches Unbe-
scholtenheitsattest, Erklärung. dass
Bewerber in geordneten Vermögens-
verhältnissen lebt u. Angabe des
Eintrittstermins. Reichs-Marine-Amt,
Berlin.

Schachtmeister, Polirer, Lokomotſv
führer unck Vorabeiter für Eisenbahn-
bauten in und bei Dresden sofort
oder pr. I. Marz gesucht. Off. m.
Zeugnissabschr. u. Angabe d. Gehalts-
ansprüche an Adolf Berndt, Baumstr.
Dresden N., Königsbräckerstr. 3.

Strafanstalt Brandenburg a. H. sucht
für sogleich einen Schneidermeister
für Militarschneiderei gegen einen
Tagelohn von 4 A. für den Arbeits-
tag. Anforderung: Genaueste Kennt-
niss in der Anfertigung von allen
Militärbekleidungstäcken, Nüchtern-
heit und unbescholt Lebenswandel.

Zuschneider f. Herrenconf. Gesen.
p. 15/3. Off. m. Anspr. Robert Eger
&K Sohn, Dresden.

Betriebsingenieur f. Armaturenbau-
Abtheilg. Off. m. Gehaltsanspr. A.
L. G. Dehne, Maschinenfabr. Halle a/S.

Steiger m. Bergschulbild. erfahr.
im Salzbau. Bew. m. Anspr. Ge-
werksehaft Bernhardshall, Salzungen.

Steiger (Braunkohlenbau) 2. 1I74.
Offert. m. Anspr. Grube Vereinigte
Friederike, Hamersleben.

Maschinentechniker, drei junge,
tüchtige, Hotte Zeichner, finden noch
Stellung bei A. Wernicke, Maschinen-
bau-Act.-Ges., Halle a. S.

Heizer, Lohn 20 A. Wohnung
ist für 100 zu haben. Leipzig
Anhalter Hauptwollfabr. Haesloop
Co, Act. Ges., Rodleben b. Dessau.

Hausclisner f. gr. Hotel und Pen-
sionshaus (Oberharz). Solche, die
serviren Können, bevorz Off. mögl.
m. Bild. Bruno Bock, „Voigtslust
b. Olausthal.

Hausdienest. hies.
robe-Geschaft sofort
lohn u. Trinkgelder-
Exp d. Ztg.

Hauscienerstelle.
Altenburg in Döbeln.

Gew. Mann, gel. Tischler, 2. Be-
dienung der Holzbearbeitungsmasch.
G. Lautenbach, Dessau. Georgenstr.

Schmied sofort Act. Malz- Fabrik,
Cönnern a/S.

Gasschlosser oder auch Klempner
für Installationsarbeiten zum bald
Antritt gesucht. Städtische Gasan-

Herren-Garde-
15 A. Wochen-
Näheres in d.

Hotel Stadt

stalt Wurzen, Sachsen.
Diener u. Reiter, gewesener Off

ciersbursche, findet zum I. April
guten Dienst, Meldungen unter B.
10 an das Amtsblatt in Waldheim-

Weibliche

Köchin z. 14. Offert. m. Anspr.
Frau Fabrikdirektor Hendess, Hasse-
rode-Wernigerode-

Mamsst!, Milch geht zur Molkerei.
z. 1/4. Frau Domänenpächter Krüger,
Domäne Kelbra, Kyffhäuser.

J. Mädchen z. Stütze im Geschäft
u. Haushalt, Familienanschluss, 180
Geh. Geitels Conditorei und Café,
Wernigerode, Harz.

Putzmacherin 1/3. f. Sommer-
saison. KLost und Logis im Hause
Off. m. Anspr. Firma Oscar Scheib-
lich, Thale a. H.

Buchhalterin p. 1/3. nach Jena.
Offert. m. Anspr. unter S. S. 5 an
Exped. d. Jenaer Ztg., Jena.

Buchhalterin auch im Verkauf
tüchtig, tür thür. Filiale. Singer
Co. Nähmaschinen Act. Ges., Dresden,
Kreu2zstr. 6.

Aufseherin f. Chocoladenfabr. Off.
m. Anspr. u L. R 726 Rud. Mosse,
Leipzig.

Wirthschafterin in f. Küche per
2. 1/3. Rittergut Bornstedt-Neuglück
b. Eisleben.

Putzcirektrice p. März.
Bild. W. Besser, Hettstedt.

Off. m.

Gesucht 2. I. April d. J. für eine
Rübenrohguckerfabr. ein in jeder Be-
ziehung tücht. Maschinenmsister, d.
längere Erfahrung in Rohzuckerfabr.-,
Reparaturwerkstattbetrieb, sowie elek-
trischer Lichtanlage haben muss.
Gehalt 2100 A. bei freier Wohnung,
Feuerung, Licht, Garten und Zucker
Meldg. zu richten an Director Ahlers,
Pallersleben.

Diener, welcher leichte Gartenarb.
u. Rollstuhlfahren m. übernimmt. 2.
I. März. Photographie erwünscht.
von Arnim, Blankenburg, Harz.

Stellmacher. Kittergut Queis b.
Reussen, Bez. Halle.

Hausmann f. gr. Oartengrundst. in
Gohlis 2. I. Tin gr. Gemüse- u.
Obstgarten wird dems. ev. zu eigner
Bew irthsch. überlassen. Off. unter
L. W. 736 an Rud. Mosse, Leipzig.

Kinclergärtnerin (2 K, 4A u. 6 95)
2. 1I/4. Conrad Meyer, Salzwedel.

Kinderfräulein 2. 1/8. Offert. m.
Anspr. Bahnhofsrest. Müller, Riesa
a. P.

Zum I. April tüchtige Buchhaſterin
gesucht. Offerten unt. D. I. 8110
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

erfectet Verkauferin für grosses
Nahmaschinen-Geschaft in Halle a/S.
sofort oder später gesucht. Angeb.
unter U. g. 8106 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Poer sofort oder ſpäter tüchtige,
mit der Branche durchaus vertraute
I. Verkäuferin gesucht. Offerten m.
Photographie, Zeugnissabsehr. u. Ge-
haltsanspr. an G. Pelliccioni Co.,
Halle a. S., Kunstgewerbliches Ma-
gazin.

und

5 die Halleſche Reform durch

Rbonnement
9

ZDnſerate.

S Berückfichtigt
bei Einkäufen diejenigen Geſchäfte,

die uns unterſtützen.
Die Redaction.
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8. Jahrgang.
cken, ſchwellenden Divans und eineme Wo das nicht die pflichtvergeſſenen Volks

vertreter in den Reichstag zieht, dann hilft nichts mehr.
Der Redakteur des Graudenzer Polenblattes

erhielt 10 Wochen Gefängniß, weil er vor dem Beitritt
zu den Kriegervereinen gewarnt hatte. Da muß den
preußiſchen Polen Rußland als das reinſte Paradies

kommen.n Der „deutſche Herold“ hat ſich ausgerechnet,

daß der deutſche Kaiſer ſowohl väterlicher- wie mütter
licherſeits von der ſchottiſchen Königin Maria Stuart
abſtammt. Daher der Spruch: „Blut iſt dicker als
Waſſer!“

Die Jndenſchutztruppe im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe nahm wiederholt Veranlaſſung, für die
Stämme Juda und Jsrael einzutreten und ſich über
die angebliche Zurückſetzung der Hebräer im Juſtiz
dienſte zu beſchweren. Juſtizminiſter Schönſtedt ließ
jedoch die Judenklage nicht gelten; er betonte, daß es
jetzt ſchon äußerſt ſchwierig ſei, die zahlreichen jüdiſchen
Aſſeſſoren als Amtsrichter zu placiren wies auf den
koloſſalen Zudrang der Juden zum Juſtizdienſt hin
und ließ durchblicken, daß wenn er den Klagen Jsraels
und Judas nachgäbe, die Juſtiz vollſtändig verjudet
wäre. Sofweit ſind wir freilich gerade noch nicht,
daß aber die „deutſche Gerechtigkeit“ ſehr bedenklich
angejüdelt iſt, würde Excellenz Schönſtedt ernſtlich
kaum in Abrede ſtellen können. Jm Anſchluß an dieſe
Judendebatte im Abgeordnetenhaus berichtet die „Voſſ.
Ztg. über ein Vorkommniß, das, wenn wahr, Vieles
im Staate Dänemark erklären würde. Als es ſich um
die Ehrung des Direktors Ballin vom Norddeutſchen
Lloyd handelte, ſoll nämlich derſelbe dem Kaiſer gegen
über daran erinnert haben daß ſeine Ballins
Ahnen ſeinerzeit den Zug durch das Rothe Meer mit
gemacht hatten, der Kaiſer habe jedoch erklärt, auf
ſo was ſchaue er gar nicht e. Daß Kaiſer Wilhelm II.
für die Engländer ſehr eingenommen iſt weiß man
ſchon lange, daß er aber auch die Juden ins Herz
geſchloſſen haben ſoll, dieſe Neuigkeit verdanken wir
der „Voſſ. Ztg.“, die unſeres Wiſſens mit dabei war,
als die Judenpreſſe den heutigen Kaiſer, da er noch
Prinz war, als angeblichen Antiſemiten herumzog.

Wir denken anders. Ueber die Verwendung
weiblicher Perſonen im Eiſenbahndienſt hat ſich neuer
dings der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten in
einem Erlaß an die königlichen Eiſenbahn Directionen
ausgeſprochen und dabei bemängelt, daß die Einſtellung
weiblicher Perſonen, namentlich für die Fahrkartenaus
gabe und für den Telegraphendienſt nicht in dem
erwünſchten Umfange vor ſich gegangen ſei und in
einzelnen Direktionsbezirken Frauen überhaupt noch nicht
beſchäftigt werden. Es ſoll bei den Verwaltungen
künftig auf eine vermehrte Einſtellung von Hilfs Fahr
kartenausgeberinnen Bedacht genommen und in jedem
Falle beim Abgang männlichen Perſonals geprüft
werden, ob nach Lage der Verhältniſſe die freige
wordenen Stellen nicht durch Hilfsausgeberinnen wahr
genommen werden können. Ferner ſoll die Verwendung
weiblicher Perſonen im Fernſprechdienſt der Eiſenbahn
überall da ins Auge gefaßt werden, wo dies nach den
Vorſchriften zuläſſig iſt und die örtlichen Verhältniſſe
es geſtatten. Der Miniſter
Jahresfriſt von neuem Erhebungen über den Umfang
der Beſchäftigung weiblicher Perſonen anzuſtellen, um
daraus zu erſehen, ob die in Frage kommenden Vor
ſchriften überall die gehörige Beachtung gefunden haben.

Trotz allen Prüfungen, troß allen Erhebungen
bleiben wir dabei. Die Frau gehört in den ſchon für alle demnächſtigen Rennen das Reugeld ge
Haushalt! zahlt. Sein Rennſtall iſt in der Auflöſung begriffen.

Hurrah, Hurrah! Aus London kommt Der erhabene Beherrſcher der Briten will ſich doch
eine Meldung, die nicht verfehlen wird,
ſehen zu erregen. Die „Preß Aſſociation“ erfährt
nämlich, Kaiſer Wilhelm habe Carl Roberts den
Schwarzen Adlerorden verliehen.

Hin und wieder ereignen ſich in Preußen Wunder.
Der Geheimrath chlutaw in Steltin ſollte zum 18. Jan.
den erblichen Adel erhalten; er lehnte ihn ab, wie
ſchon ſein Vater vor 40 Jahren die „Erhebung“ in
den erblichen Adelsſtand abgelehnt hatte. Daß ſo
etwas in Preußen vorkommen kann!

T. In größter Noth ſind, wie uns aus London
geſchrieben wird, die dortigen Manufactur und Kurz
waarenhändler, ſowie deren Fabrikanten in Folge des
Ablebens der Königin gerathen und man kann ihre
Klagen nicht unberechtigt nennen, wenn man bedenkt,
daß größere Geſchäfte bunte Stoffe, Bänder, Spitzen
S m Werthe von bis 2 Millionen bereits für das
Frühjahrsgeſchäft liegen haben. Da nun dem Beiſpiele
des Hofes, der ein ganzes Jahr trauern ſoll, die hohen
und mittleren Geſchäftskreiſe zweifellos

überall Auf

wenn ſich in derſelben auch in Zukunft noch ein Jude

behält ſich vor, nach Herren Licht Roſenzweig und Auſpitz gewählt und

machen ſoll.
Liberalen.

ſport, ſeiner bisherigen Lieblingsbeſchäftigung und hat

nicht etwa ganz und gar auf's Regieren verlegen?
Das wäre ja ſchrecklich

erlaſſen einen „An mein Volk“,
mein Volk über See“ und den dritten
und das Volk von Jndien“.

und ein fünfter
Jsrael“.

wohnende Jüdin Eva Steidler feſtgenommen welche
das ein jüdiſches Monopol bildende Geſchäft des
Mädchenhandels ausübte.
mit friſcher Waare aus Galizien, nämlich der 16fähr.
Dienſtmagd einer Krakauer Bürgersfrau und einem
vierjährigen Mädchen,
annehmen wollte
Konſulat in New York über die Kinderfreundin die
nöthige Aufklärung gegeben, bleibt Eva einſtweilen

folgen werden, auf Nummer Sicher. Geſchäftsbeeinträchtigung unſerer

anderſeits die ungeheure
Stoffen und Bändern kaum decken können. Eine lan
Dauer dieſes Zuſtandes würde den Ruin vieler Häuſe

auf ſechs Monate reducirt werde.

Georgs III. folgend, der Bitte
die Zeit der Trauer herabſetzen werde.

ihren bunten Vorräthen ſitzen zu bleiben, während ſie
Nachfrage nach ſchwarzen

ge

herbeiführen und die Vertreter der ſchwer betroffenen
Branchen haben ſich mit einer Petition an König
Edward VII. gewandt, dahinzielend, daß die Hoftrauer

Es ſteht auch zu
erwarten, daß der König, dem Beiſpiele ſeines Ahnherrn

Gehör ſchenken und

Vermiſchtes.
r r Altes Eiſen. Die architektoniſche Bearbeitung

des Eiſens reicht Jahrtauſende zurück, und wer's nicht
glauben will, laſſe ſich von nachfolgend geſchichtlichen That
ſachen überzeugen. In einer inneren Steinfuge des großen
Pyramide des Ceops wurde nach einer uns zugegangenen
Mittheilung des Patent und techniſchen Bureaus von
Richard Lüders in Görlitz das älteſte Bruchſtück eines
händlich geſtalteten Werkzeuges gefunden, welches das

Judenverfolgung.
Jn Regensburg hat die

„Pleite“ gemacht.
400,000 Mark Paſſiva nur 20,000
gegenüber. Gewiß eine ſchöne Leiſtung

wieſen worden und hat ſich nach Paris begeben.

Finanzblatte begangen hat.
Jn Rothkreuz bei Kempten hat ſich der Dampf

ziegeleibeſitzer J. Frohmann (Jude in dem Augen
blicke erſchoſſen, als er wegen großartigen Wechſel
fälſchungen (200—300,000 Mk verhaftet werden ſollte.
Frohmann war ein großes lieberales Lumen!

Ein ganzer Sternberg-Club wurde in Krakau
durch die Polizei entdeckt. Er nannte ſich ſelbſt,
vielleicht zum Unterſchied von den „Harmloſen“, „Club
der Wüſtlinge“. Die Mitglieder dieſer ſauberen Zunft,
welche ſeit Jahren ſich mit unerwachſenen Mädchen
vergangen hatten, gehören alle den „angenehmſten
Kreiſen“ der Stadt an, d. h. ſie ſind ſammt und
ſonders reiche Juden.

Vom Kriegsſchauplatz.
Afrika. Jn Pretorig wurde König Eduard VII.

als oberſter Herr von und über Transvaal proklamirt.
Vorläufig iſt er dies jedoch nur in partibus üdelium
und wird es auch hoſſentlich bleiben.

Jn Cientſin erſchoß ein Däne ſeine Frau, verwundete
einen engliſchen Offizier, der ſich an letztere angefreundet
hatte und jagte ſich dann ſelbſt eine tödliche Kugel in
den Kopf. Wie müſſen ſich die Chineſen angeſichts
dieſer Kulturthaten nach dem Chriſtenthum und der
europäiſchen Geſittung ſehnen!

Ausland.
Oeſterreich. Mit dem Ihſterben des Aukiſemitismus,

das die Juden tagtäglich verkünden, geht es wie mit
den „Siegen“ der Engländer in Südafrika. Nun
haben die beiden liberalen Abgeordneten Glöckner und
Nowak erklärt, auf keinen Fall mehr ihren Platz in
der „Fortſchrittspartei“ ferner einnehmen zu wollen,

befindet. Nun ſind als liberale Abgeordnete die

die Parteileitung iſt in Verzweifelung, was ſie da
Es antiſemitelt“ alſo jetzt bei den

Wehe Dir, Jsrael!
Eduard der Dicke entſagt in Zukunft dem Renn

Enugland. König Eduard der Diche wird drei Aufrufe

Judenfirma Wiener
Nach dem „Regensb. Mgbl.“ ſtehen

Mark Aktiva

Dr. Fritz Friedmann iſt aus Belgien n
ieUrſache ſeiner ausweiſung bildet ein Preßvergehen,

das Friedmann in dem in Brüſſel von ihm redigirten

geſchichtlich beglaubigte Alter von ca. 5000 Jahren
aufweiſt. Glaukos von Chios hat vor 21 Jahrtauſenden
dasSchweißen u. Löthendes Eiſens erfunden vor 1500 J.
ließ Octavius nach der Schlacht bei Actium einem im
Zweikampf gefallenen Feldherrn der Antonier ein
künſtleriſch erdachtes eiſernes Denkmal errichten. Endlich
wollen wir noch an die von Schliemann in DTrofa und
Mykenä an's Licht gebrachten architekoniſch ausgeſtalteten
Gegenſtände erinnern, denen ſich eine auf den Trümmer
feldern Pompejis zu Tage geförderte geſchmiedete
Truhe anſchließen ſoll.

B. W. G. Sind Warzen anſteckende Dieſe
Frage iſt in letzter Zeit von einem Berner Chirurgen,
Dr. Lanz, in bejahendem Sinne gelöſt worden. Er
nahm von dem Handrücken eines Patienten eine Reihe
bewöhnlicher harter Warzen ab, zerhackte ſie fein, be
ſtrich damit eine Lauzette und führte mit dieſer über
den Handrücken eines Mannes, der nie an Warzen
gelitten hatte und ſich zu dem Verſuch gern hergab,
einen feinen Schnitt welcher einen Buchſtaben dar
ſtellte. Nach einem Monat war von dem Schnitt
nichts mehr zu ſehen, und der Gelehrte glaubte bereits,
der Verſuch ſei fehlgeſchlagen, als einen halben Monat
ſpäter kleine Knötchen an der geimpften Linie entſtanden.
Einige Wochen weiter hatten ſich auf der Schnitt
linie zwölf regelrechte Warzen ausgebildet, welche den
Buchſtaben gut erkennen ließen. Ein weiterer wenn

n unbeabſichtigter Beweis folgte bald. Der Arzt
ſuchte dadürch, daß er mit Mittel und Zeigefinger bei
einem anderen Manne eine Warze und die umgebende
Haut oft und andauernd rieb, auf der letzteren ſoge
nannte Tochterwarzen hervorzurufen. Das gelang
Zwar nicht, jedoch pürte er ſelber an der Spietze des
Mittel und Zeigeſingers nach einiger Zeit friſch auf
keimende Warzen.

Briefkaſten.
Stammtiſch. Der Drogiſtenſtand beherbergt heute ſchon

ſo viel approbirte Apotheker, daß man vom Standpunkte, des
unparteiiſchen Apothekers von einer reinen Drogiſtenfrage nicht
mehr reden kann und wenn die Apothekenbeſitzer weiter fort
fahren, aus der ſchutzloſen Stellung ihrer Angeſtellten Kapital
zu ſchlagen, ſo werden wir es in Kurzem erleben daß appro
birte Apotheker es vorziehen werden in beſſeren Drogerien
auch in Stellung zu gehen.

Arbeiter Sie irren, wir ertheilen a uf alle vernünftigen An
fragen Antwort. Sie ſind in der Frage über Getreidezölle
ſchlecht unterrichtet. Gerade die Arbeiterſchaft hat ein Intereſſe
daran, daß die Landwirthſchaft wieder auf einen grünen Zweig
kommt. Wer ſtellt die Preisdrücker, die Streikbrecher und das
Heer der Arbeitsloſen in den Jnduſtriebezirken, wenn nicht das
Land, aus dem ſich die Bevölkerung hinauspflüchtet in die
Städte, um da einen angemeſſenen Verdienſt und ein beſſeres
Brod zu bekommen Auch davon, daß die deutſche Induſtrie
im eigenen Lande 7mal mehr abſetzt, als ſie in's Ausland ver
ſchickt, alſo Waaren im Werthe von rund 25 Milliarden Mark
iſt den Arbeitern nichts geſagt. Der inländiſche Markt iſt
alſo nach wie vor das Hauptabſatzgebiet der deutſchen Jnduſtrie.
Daher gilt es, die Kaufkraft des Volkes, zu dem die Land
wirthſchaft die Hälfte ſtellt, zu ſtärken, dann würde auch der
etwaige Ausfall im Ausfuhrhandel durch geſteigerte Kaufluſt
auf dem inländiſchen Markte mehr als gedeckt werden.

Beſichtigung Haben Sie einen ſchriftlichen Miethvertrag?
Steht darin nicht die Beſichtigungszeit Jſt dies nicht der
Fall, würden wir Jhnen rathen, die Zeit 11 1 Uhr bei der
Kündigung zu beſtimmen. Eine Stunde iſt zu kurz

Gemeiune Geſiunng oder Kaſernenhofblüthe? Sie ſehen

den anderen An
„An die Fürſten

Vielleicht kommt dazu
„An meine Spiel und Trinkkumpane“

„An mein innigſt geliebtes Volk
noch als vierter:

u Kraukau wurde die nunmehr in NewYork

Sie war eben auf der Reiſe

welches ſie „an Kindesſtatt
Nachdem das k. k. öſterreichiſche

müſſen ſich die Geſchäfte darauf gefaßt machen mit
jüdiſchen Mitbürger!

aus wie eine geſenkte Sau! dieſe ſchmeichelhafte Aeußerung
ſieht dem Bartmenſchen ähnlich. Sie müſſen ſich ein dickes
Fell anſchaffen.

Luſtiges Allerlei.
Aus dem juriſtiſchen Examen.) Profeſſor Was

verſtehen Sie unter „Ausnützung einer Nothlage?“
Kandidat Wenn der Eximangtor beharrlich in

einem Fache weiter prüft, in welchem der Kandidat
ſchlecht beſchlagen iſt

(Parteiiſch.) Kleiner Junge (zum Schutzmann
laufend): „Ach, lieber Herr kommen Sie doch mit,
mein Vater ſchlägt ſich ſchon ſeit einer halben Stunde
mit dem Nachbar Lehrmann herum. Schutzmann
„Aber warum haſt Du mich denn nicht ſchon früher
gerufen Junge „Ja bis jetzt hatte mein
Vater die Oberhand!“
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